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Wie geht es zu Minna daß ich geſtern Abend einen Mann beiDir in der Küche ſaß

Das weiß ich auch nicht Madame Sie müßten denn durch das
Schlüſſelloch geſehen haben

Kind kommt zur Mutter gelauſfen Mama geſchwind verſtecke
Dich im Garten iſt ein Storch damit er Dich nicht ſieht
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Gnädige im Garten ihrer neuerworbenen Villa zu ihrer Zofe
Du Babette wie ſteht mir denn unſer neuer Garten zu Geſicht

wwa

Der Unterſchied
Jm vorigen Semeſter war

Ein Franzmann inſcribirt
Der kriegt nen Hall ſchen Corpsburſch ran
Und ſpricht ganz ungenirt

Diable Wir Franzoſen ſind
Doch auch im Trinken groß
Doch ſo wie Jhr Hallenſer trinkt
So haben wir s nicht los

Das iſt natürlich cher monsieur
Der Studio ſpricht nicht faul
Wir haben einen guten Zug
Jhr nur ein großes Maul

7
e

Wie man s treibt ſo geht s ſagte der Bauer da trieb
er ein Schwein von Trotha zur Stadt

Der Schein trügt ſagte der Banknotenſälſcher da hatte ihm
der Billeteur am Bahnhof einen ſalſchen Fünfzigmarkſchein abgenommen

Geſegnete Mahlzelt ſagte Herr Cohn da nieſte er
ſeinem Nachbar in die Suppe

Zwei Hallenſer Komilitonen der ztud phil Renner und der eand
med Geraſch ſitzen beiſammen im Rathskeller und kneipen angelegentlich
pechin tritt ein Bekannter von ihnen hinzu und ſagt nach kurzem Ge
präch

Sagt mal Leute ſeid Jhr Beiden nicht eng verwandt mit
einander

Nee wieſo
Jhr müßt doch verwandt ſein die Verwandtſchaft liegt ja ſchon in

Euren Namen
Biſt wohl toll
Keineswegs Du heißt Renner und er Geh raſch das

iſt doch tot le meme
Sprachs und verſchwand ehe die beiden ſo Verkalauerten ihm

einen doppelten Bierjungen aufbrummen konnten

Reminiscenz
Joſeph ließ in Potiphar s
Hand der überkecken

Schon am ſpäten Abend war s
Seinen Mantel ſtecken

Nicht aus ungeſtillter Sucht
Potiphar drob fluchte
Nein weil Joſeph ſeine Flucht
Zu bemänteln ſuchte

Aus dem kliniſchen Piertel
Profeſſor bei einer Geſellſchaft die er glebt

zu einem Studenten der bei ihm hört Nun
mein Lieber amüſiren Sie ſich Würdigen Sie
doch auch das Buffet Jhrer Aufmerkſamkeit
Geniren Sie ſich nicht

Student ſchon angeheitert Bitte Herr
Profeſſor beruhigen Sie ſich das Kolleg
geld hab ich ſchon doppelt ab
getrunken

u

Erſter Student Du ſag mal iſt es
nicht hart daß der Magiſtrat jetzt auch unſere
Studentenhunde als Luxushunde ver

ſteuern will
Zweiter Student Was Unſere Hunde Luxushunde Da iſt

der Magiſtrat ja völlig falſch unterrichtet Wenn mein Hund michbent von der Pueipe nach Hauſe führen muß iſt
s Luxus

r S zGetantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske

A Haſt Du ſchon mal ne Sectkon geſehen
B UnzähligeA Ach Du renommirſt Du biſt doch erſt im erſten mediziniſchen

Semeſter Wo willſt Du denn die vielen Seclionen geſehen haben 7
B Bei den Sechsunddreißigern

Auf tud eam Sumpfhuhn
Er glaubt er hätte SpiritusJn Fern von Schnäpſen und Likören

Geopfert ſeinem Genius
Zu heben ihn in höhre Sphären
ch aber merkt er voll Verdruß

aß er den ſchlimmen Spiritus
Geopfert ſeinem Genius

7

Was oft vorkommt
Student im Bette es klopft Wer iſt denn da
Stimme Ein Gläubiger
Student So Was iſt denn Jhr Glaube
Stimme Daß Sie mich bezahlen werden
Siudent ſich umdrehend Sie ſind abergläubig mein Herr

v

Falſche Rechnung
Suff Für mein Univerſitätsſtudium hat mir mein Vater 5000 Mk

bewilligt

Pump Ah alſo für jedes Semeſter 1000 Mk
Suff Du rechneſt falſch ich bin erſt beim zweiten Semeſter

und ſchon beim fünften Tauſend
7
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Knackmandeln
Auflöſung des 201 Preisräthſels Futter

Richtige Löſungen gingen ein 90 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 117 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Eliſe Blum W Neun Dörwald Frau M Ochlert
Otto Fiſcher Sander Margarethe Meyer Fran v Lühmann Frl
F Simon Hermann Hoffmann Simon Wilhelmine Thurm Geſchwiſter
Müller Hermann Rejall Franz Schöne Marie Krütgen Hans Kinſing
Paul Gunſchera Klara Hendrich Albert Klinz Paſtor Meyer Alphons
Rudolph M Steller Käthe Hachtmann Eleonore Lehmann Fr Krüger
Frau v Kleiber Frau A Böge Koven Helene Lappe Franz Neſt
W Böge H Zeiſe Helene Vopel Otto Lauſchk Elsbeth Kerwhſcher
Frl H Böhr Lisbeth Dahlhoff Hermann Richter Th Gimmerthal Ernſt
Brückner Guſtav Rockmann Otto Keith Jda Troppens Marie Peter
Geſchw Matuſchke Wilhelm Knoblauch Franz Weißleder Frau M Hutzel
mann Paul Schnabel Jsrael Otto Güldemeiſter Frau M Menzel
Alma Schober Otto

von auswärts von Karl Röhrig Hettſtedt Liberta Bauer Ober
röblingen Willy Kräge W Bindernagel Erdeborn G Beyer H Quoos
A Tenner Zörbig A Kühnemann Hugo Hädke Eisleben H Zenker
Gertrud Beutel Merſeburg Karl Möritz Unter Maſchwitz G Richter
Neu Beeſen Elſe Martin Quetz Hermann Paul Ober Cunnersdorf
Rudolph Wiehe Bruno Kupfer Gebr Miethling M Hoffmann Paul
Biedermann Giebichenſtein Jda Feike Nietleben Julius Kellner Raßnitz
E Helbing Naundorf F Behrens Lauchſtädt Liebing Helbra Auguſt
Meyer Bitterfeld Franz Rubitzſch Dommitzſch Franz Stöber Anna
Naupold Teutſchenthal Max Schultz Hedersleben Marie Lengner
Schkopau Hulda Goller Seeburg Anng Naumann Gerbſtedt Minna
Schwarz Trotha Alma Theile Kröllwitz

Preis Hebbels Werke eleg geb
entfiel auf Anna Nanpold Tentſchenthal

202 Preisrüthſel
Krieger liebt s
Minne giebt s
Bei dem Pfarrer nennt man s Pfründe
Und der Tod iſt s für die Sünde

Preis Chamiſſos Werke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abziſſchneiden und aufzubewahren

h JDruck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Humoriſtiſche Gratis Beilage
General Anzeiger für Halle und den Sanalkreis

Nr 9 Halle a den 12 Mai 1895
Mas der Hahn kräht

Auf dem Hofe auf dem ich mich in meinen Freiſtunden
ergehe hört man ſo allerlei Unten im Keller wohnt eine
Gemüſefrau bei der nur noch ihr junges Gemüſe grün
iſt ſie ſelbſt iſt zur Erhöhung des Contraſtes ſtark ver
welkt in der erſten Etage wohnt eine Concertſängerin
und hoch oben im vierten Stock ein junger Artiſt der neue
Couplets aus alten macht und ein Bismarckverehrer de pur
sang iſt weil er mit Bismarckverſen den einzigen Beifall
aus ſeinen ſpröden Hörern herauslockt Denken Sie ſich mein
Staunen verehrter Leſer als der Coupletſchmied heute in
aller Herrgottsfrühe ſeinen neueſten Coupletvers aus dem
Fenſter ſeiner Manſarde in den hof hinabſingt

Eine Ijökerin eine Sängerin und Bismarck
Wie reiimnt ſich das zuſamm

Natürlich ſperrte ich ob dieſer HZuſammenſtellung den
Schnabel die Concertſängerin das Fenſter und die Ge
müſefrau im LUeller den zahnloſen Mund auf Und als
auf die komiſche Frage die erläuternde Antwort in moderner
Tingeltangel Sangweis auf den Hof herunterklang

Die Hökerin hat einen Kohlkopf
Die Sängerin hat einen Kehlkopf
Und Bismarck hat einen Kahlkopf
So reimt ſich das zuſamm

da fuhr es mir durch meinen Hahnenkopf Der Mann
hat ja ſo recht Und während die Sängerin das Fenſter
und meine Gemüſefrau ihren ja ganz anerkennenswerth
großen Mund zuklappte warf ich einen hellen beſtätigenden
Kikerikiſchrei zu dem Artiſtenjüngling empor

Kahl Aehl und Kohl wahrhaftig alles drei
trifft zu Daß der Alte von Friedrichsruh ſeine frühere
CLockenfülle gegen die hiſtoriſchen drei Haare umgetauſcht
hat will nichts bedeuten dafür ſind ihm die Haare
auf den Fähnen ſo gründlich nachgewachſen daß ſie
nichts mehr zu entfernen vermag nicht einmal das ſonſt ſo
wirkſame Haar Epilatoire des Alters Und die Kehlen
haben erſt jüngſt wieder ſich angeſtrengt und angefeuchtet
sub nomine des Reichsgründers das war an dem
Commersabend dem ihm zu Ehren unſere friſchefröhliche
Studentenſchaft inſcenirte as aber den Kohl anlangt
du lieber Gott was für eine Rieſenunmenge dieſes

e ä
nützlichen und ſonſt ſchmackhaften Krautgewächſes haben in
ſeinem Namen Feld Wald und Wieſenredner von der

ſogenannten Dauer Sorte in die Welt geſetzt Schade daß
der Bismarck Hiſtoriograph auch Kohl heißt wenn er
alles das was da albernes in der jüngſten Heit geſagt und
geredet worden iſt aufzeichnen müßte er würde bei ſeinem
Thun noch ſaurer werden als in Gährung übergegangener
Sauerkohl unſerer guten MitStadt 2 7

Was Hähnchen heute wieder für ſchiefe Anſichtenherausſteckt meint die geneigte CLeſerin Da oben in S

friesland haben ſie ein hübſches Wort n beten
hett Gott leiw in unſer ſo hochmodern ſaloppes
nach reichshauptſtädtiſchem Muſter übertragen heißt das

ein ſchief is rade wat ſcheenes
Wenn die Dachſel und Teckel Enthuſiaſten noch kein
Wappenſchild und keinen Wahlſpruch haben ſo möchte ich
mir erlauben ihnen den vorſtehenden zu empfehlen und ich
erwarte daß ſie die Freunde des ſchiefen und Schlieffen
Sports mich darob nicht etwa gar ſchief anſehen
Ach du gradbeiniger Leſer der du keine Bein Korrektur
brauchſt um vor ſchlimmem Argwohn in unſerer dem
chriſtlichen Befähigungs Nachweis fordernder Feit ge
ſchützt zu ſein haſt du die Teckel im Winkergarfen
angeſehen 7 Je ſchiefer die Beine deſto edler der Hund und
ſtolzer ſein Beſitzer Einhundertundſiebzig Mal vier
von der Natur ſo überaus kunſtvoll verbogene Beine
daß man den Kopf vor Wehmuth über die Verdreht
heit dieſer Hunde Extremitäten ſchütteln möchte Dieſe Ver
drehtheit wird heute ſogar prämiirt mit goldenen Medaillen
und darin folgte die geehrte Teckel Ausſtellung nur dem
allgemeinen Zuge der Zeit Je verdrehter je geehrter
Die Gewand Kopf und Geiſt Gigerln werden nur von
Wenigen nach ihrem wahren Werthe gemeſſen die große
Menge ſtaunt ſie ob ihrer Verdrehtheiten an wie die
Ceckel Schaar Und dabei iſt ein geſunder Teckel noch
einmal ſo viel werth als ein Dutzend der geſchilderten Gigerl

Das Alte ſtürzt ſagt ſchon der Dichterheros wahr
haftig es iſt eine im vollſten Sinne umſturzreiche Heit in
der wir leben es wird alles umgeſtürzt ſogar das Um
ſturzgeſetz mit dem man uns ein nettes Pfingſtgeſchenk zu
machen beabſichtigt damit wir uns darüber ſchwarz ärgern
könnten oder roth anlaufen ſollten Js nich Anton Die



e i las le
Umkipperei erſtreckt ſich auch auf den Wechſel

den da die Partei der Cayläne in totaler Verkennung
der Pflichten des Cölibats in die Welt e Das

eine WechſelbalgProteſtirerei die auf eine ge
rung nicht mehr hoffen läßt

Und Bur ſo u ſchön vomHimmel herab als wolle gen ngens da unten
jo man allens dumm Tügl kiekt nach baben

rup und kiekt mi an de ohle frindliche
Sunn un dann lat ſe da unnen man ſnaken ick ver

ſchon ſo nich und die olle ehrliche Frühlingsſonne

J

t Recht enn pane m den h e rMenſchenhader einpacken könnte un mit den ten
Steinen t in die Saale werfen wo ſie am tiefſten
iſt Pfingſten naht das fröhliche Feſt der Maien mit ſeinem
Birkenduft und ſeinem goldigen Sonnenglanze Faſelt vom
Umſturz ſoviel wollt ein einziger herrlicher Frühlings
tag predigt Euch kräftiger wider den Umſturz als zehntauſend
der wackerſten Redner denn keine Umſturzthat t ſie

g von der Erde Frühling und Maienluft Menſchen
ung und Menſchenliebe

Und der letzteren voll wenn ich auch nur ein armes
Hähnchen bin empfiehlt ſich en ſehr geneigter Leſer und

Ceſerin Jhr trotz aller Reichstäglichkeit
lenzfrohes

hähnchen

G dieſe Künſtlerinnen
Humoreske von C CromeSchwiening

Rachdrudk verboten
die Künſtlerinnen
viel tauſend Mal iſt dieſer Ausruf ſchon laut geworden und wie

Empfindungen gab er Ausdruck die Künſtlerinnen Es ſind
wie alle anderen und froßdem ihnen ein eigener Reiz an

ſie Alle die jungen und alten Verehrer der Frauenſchönheit ſicherer
das Netz als die nüchterne Anmuth und die durch ſittſames

Augenniede en ſich manifeftirende Keuſchhelt unſerer un künſtleriſchen

teuren
geblaſene RauchRingel hineinſprach s zarte runde Havanng
noch allen Seiten auseinanderfloß war ein junger Mann und der

in welchem er den kieſſinnigen Ausſpruch that hielt die Mitte zwiſchen
Melancholle und einer Art fauniſchen 5

atte

Worte mitten in ein paare
s

Er Urſache genug beiden mpfindu n r Albert jnnEine ne Solotänzerin Stadttheaters an e raciöſen Ha
mitten in Herz gemacht Parden nicht eben gerade P ſein Herz
denn dieſer kleine In hat gemeiniglich weniger mit den Künſtlerinnen

thun als dieſe und als wir ſelbſt glauben Nein mitten in ſein
en hatte ſie 44 hineinpirouettirt und da dieſes Wohlgefallen

einen r goldenen Boden halte ſo befand ſich Fräulein Eimira ganz

uch Herr Albert jun konnte dies anſangs von ſich ſelbſt ſagen Sein
ite die große Fabrik die er beſaß verkauft und lebte von ſeinen
Albert jun half ihm dabei Beide Vater und Sohn lebten

ein e gute Kameraden ſie ſtörten ſich nicht in ihren ſeibſtgeſchaffenen
eiſen ma Ergötzungen die auf dieſer ſündhaften t alten

nungen Ren ſo reich zur Verfügung ſich ſtellen Sie bewohnten
Etage jnn die Zimmer links ſenr die Zimmer rechts hatten

denſelben allen Diener dejennirten zuſammen und ſahen ſich zuweilen
Abends wieder im Caſino dem ſie beide angehörten

Alſo Elmira 4 chte während der Glufhperiode von Albert juniors
Leidenſchaft über ſelbſt und über feinen Gelobeutel Welche Herrſchaft
ihr mehr zuſagte wiſſen wir nicht ſie übte die eine wie die andere mit
anerkennenswerkher Gründlichkelt aus Der pikaute Relz den ein

nnenVerhällniß auf den Homo norns auf dieſem Spectalgebiete
erwies bet unſerm jungen Freunde von einer Nachhaliigkeit

die ſelbſt Elmirg überraſchte Und ſie hatte die Erfahrungen die hrem
un h Amoroſo noch fehlten

Eſel können bekanntlich r über hohe und ſtelle Stadtmauern
Mütgliedern der jennesse dorés erſchließen ſich ebenſo leſcht die

der n baren chineſiſchen Mauer welche das Künſtlervölkchen im
umgiebt In nackte Proſa überſetzt heißt das Albert jun

hatte unſchwer die Erlaubniß erwirkt hinter den Couliſſen ſeiner
theuren und hren en Colleginnen nahe zu ſein Unnöthig

daß Albert jun von dieſer Erlaubniß den ausgedehnteſten Ge

Zeit jedoch ſchienen Elmirens Küſſe ihm weniger e

er nklichh n h an Leben Kcldten ſchte 3 ualter Gluth er hre Eimira

arrrr

34

Objekt bereicherte und daß dieſe Bereicherungen häufiger eintreten mußten
um die Zärtlichkeit nicht erfrieren zu n

Albert jun le über dieſen Umſtand aber ſeine v ließ
hier in Stich Klnſtlerinnen können doch nicht untren ſein Und gar
iral Schon der Gedanke trieb ihm die Röthe der Scham in s Ant

litz der Scham über ſich ſelbſt daß er dieſen Gedanken nur zu hegen
teWer junger Freund hielt nicht viel vom Grübeln und Denken Sein

Geldbeutel dachte ja für ihn Allein in dieſer r wollte er
klar ſehen r fragte Elmira Die Frage koſtete ihn ein Smaragd
Armband mit nichts anderem war der Thränenſtrom aus Elmirens ſchönen
Augen zum Verſiegen zu bringen In dieſer Nothlage beſann ſich Albert
daß er ja einen an Erfahrungen reichen Vater habe Und am folgenden
Morgen entſpann ſich beim Frühſtück folgendes Geſpräch

Papa haſt jemals zu einer Künſtlerin in einem Verhältniß
geſtanden

Albert ſenr hielt mit dem Glaſe Portwein das er bedächtig an die
Lippen führen wollte auf halbem Wege inne und ſah ſeinem Sohn mit
ſo bgeiprvchen überraſchter Miene ins Geſicht daß dieſer etwas verlegen
wurde

Jch dachte Papa Du biſt Du haſt ich weiß ja
r chien die Verlegenheit zu Herrn Albert ſenr hinüberzuwandern

Er ſetzte ſein Glas nieder nahm die Sewiette und huſtete hinein Dies
Hüſteln klang etwas verdächtig

tehe Dich nicht
Hm Papa eine andere Frage glaubſt Du daß Künſtlerinnen

immer treu ſind
Jmmer huu Jch weiß nicht Man hat Ausnahmen ſo und ſo

Gewiß ſind nicht alle untren
Alſo doch ſagte bedenklich der Sohn Aber nicht wahr ich habe

da in einem Dings da in einem Romane mal geleſen daß Künſtlerinnen
älteren Liebhabern leichter ihre Gunſt entziehen als jüngeren

Der Herr Albert ſenr ſchien heftig erwidern zu wollen aber er nahmnur ſein Glas und trank es haſtig aus Dann ſagte er

Unſinn Jch habe habe hm Grund an die Treue von
Künſtlerinnen zu glauben

Du Du auch Papa unterbrach ihn leuchtenden Antlitzes Albert jun
Darauf komme ich Dir dies volle Glas Die Künſtlerinnen ſollen leben

Ein ſtilles Behagen malte ſich auf dem Antlitze des Alten Es malte
ſich noch deutlicher darauf als ſein Sohn ſeinen Stuhl zurückgeſchoben
und das Zimmer verlaſſen hatte ja dies Behagen fand ſogar Worte undzwat die folgenden

Ein Götterweib dieſe Elmira vom Ballet Und wie lieb ſie mich hat
Dieſe Gluth dieſe Zärtlichkeit faſt zu groß für meine Jahre Und
wie treu ſie iſt Ha wenn mein Sohn von dieſer Eroberung wiißte der
Teufelsjunge träte am Ende mit mir in Concurrenz Würde ihm a
nichts helfen bei Elmira be dieſer Ballet Perle Das Kind iſt wirkl

e e für die Blihne Wie rührend einfach ſie geſtern von dem Collier
prach das beim Jnwelier Siſberſtein im Schaufenſter liege Wollen ihr

das Ding doch heute Nachmittag mitnehmen Schade übrigens daß
Elmira mich nur Nachmittags empfängt Aber das liebe Kind fürchtet
für ihren Ruf wenn ich ſie des Abends aufſuchen würde Ah

Und mit dieſem behaglichen Seufzer goß ſich Albert ſenr denReſt des Portweins in ſein Glas ſchlicfte ihn langſam aus und kleidete

ſich mit Hilfe ſeines Dieners an um dem Juwelier Silberſtein in Sachen
des Colliers ſeinen Beſuch zu machen

Albert jun ſchlenderte inzwiſchen durch die Straßen beſah mehr um
die Zeit todtzuſchlagen als aus Neuglerde die neuen Gemälde in der
Gallerie dinirte alsdann mit der Ruhe und Ausdauer eines Gourmets
und ging dann in ein Café Billard mit ein paar Freunden zu ſpielen

llein dieſe Freunde waren heute leider nicht zur Stelle s war
fatal doppelt fatal für Albert jun denn er wußfe nun erſt r
womit er die Zeit bis zum Beginn des Theaters verbringen ſollte
ließ ſich einen Sherry Cobler geben und hing in einer Ecke ſeinen Ge
danken nach

Dumme Geſchichte daß Elmira mir jeden Beſuch am Nachmittag ver
boten hat philoſophirte er Weiß gar nicht wie die Kleine auf den Ge
danken kommt ihr Ruf leide darunter Und wie ernſt ſie wurde als ich
ihr doch meinen Beſuch einmal Nachmittags in Ausſicht ſtellte ſehr ernſt
ſogar Ich hab s auch nicht gewagt nie Was fange ich nun mit dieſem
langweiligen Nachmittage an

Unſer junger Freund blies vorläufig neue Rauchringel Aber auch
dieſe intereſſante Beſchäftigung kann ermüden Und zudem ſah Albert junin jedem Ringe Elmirens ſcheimſſches Geſichtchen Die Sehnſucht nach

ihr wurde immer ſtärker
Ach zum Kuckuk Bloße Grillen ſind s daß ſie mich Nachmittags

nicht empfangen will Jch bin viel zu nachgiebig ihr gegenüber nd
zudem man hat doch auch Rechte bers

Dieſem Alſo folgte ein raſcher Aufbruch
Inzwiſchen ſaß Elmira ärgerlich in ihrem kokett eingerichteten Boudolt

Sie hatte mit ihrer Zofe gezankt Das kam läglich vor und es wäre darin
kein Grund geweſen ärgerlich zu ſein Allein heute hatte die Zofe kurzer
Hand erklärt ſie habe es ſatt der Spielball der Launen Fräulein Elmirens
zu ſein ſie ziehe ab Und dann war ſie gegangen

Elmira hoffte ſie werde zurückkommen Al im Vorſaal Schritte
vernahm war ſie deſſen ſogar ſicher Erſt als Jemand hinter ihren
Seſſel trat und ihr die Augen lt wußte ſie daß es die Zoſe nicht
war So flötete ſie denn Ach Wer erſchreckt mich ſo

Dein alter Freund Theure klang es zurlick und glei enſich die Hände Le eenä evon ihrem Antlih zurlick ür erſchien
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Albert ſenr der auf ein paar neben dem Seſſel liegende Kiſſen ſich nieder
ließ Elmira in ſeine Arme zog und ihr dann mit zärtlichen Worten das
Collier überreichte

Elmira war ſehr entzückt und offenbarte dies Entzlcken indem ſie
Albert ſenr zärtlich umarmte Jn dieſem Augenblicke ging die Vorſaalthür Ach meine Zofe dachte die Tänzerin und küßte hen Alten noch

einmal da

Elmira Papa
Die ſchöne Tänzerin war eine Grazie von beſonderer Beweglichkeit

ſonſt in dieſem Augenblicke war ſie ſtarrer als Marmor Deſto beweglichererſchienen jetzt die Puſt ſo ſteifen Herren Albert Vater und Sohn Die

Situation ſprach für ſich laut und verſtändlich genug Senior ſchüttelte
den Kopf Junior desgleichen Dann huſchte es wie eine ſchmerzliche Ent
täuſchung über ihre Züge Und dann reichten ſie ſich den Arm und gingen
hinaus Elmira blieb allein und von ihren Purpurlippen kam ein häß
licher Fluch Sie hatte zwei Liebhaber eingebſtßt die waren zu er
ſetzen Aber ſie hatte zwei Portemonnaies eingebüßt über deren reichen
Jnhalt ſie zu disponiren gewohnt war Und das war fatal

Vater und Sohn lenkten ihre Schritie wie von dem gleichen Drange
etrieben einer bekannten Weinkneipe zu Als ſie in einem der lauſchigen
Compartiments ſaßen und der goldene Rüdesheimer in den Gläſern perlte
blickten ſie einander an und über Beider Lippen drang es uniſono

O dieſe Künſtlerinnen

Kleine Hallenſer Geſchichten

Wie das Jägerlatein entſtanden iſt
Zu Nut und Frommen unſerer Hallenſer Nimrode

Herr Nimrod Fürſt von Babylon
Saß einſt auf ſeinem Königsthron
Um ihm des Reichs Magnaten
Sie alle waren Stern bei Stern
Gewalt ge Jäger vor dem Herrn
Und rühmten ihre Thaten

Der Erſte ſpricht Jüngſt zog ich aus
Da kam daher wie Windesbraut
Ein Haſe daß es hageltDurch beide u r mein Pfeil
Und hat das Häslein trotz der Eil
An einen Banm genagelt

Der Zweite drauf Ein Füchslein lag
Schon abgebalgt vor mir im Hag
Es war zur Abendſtunden
Mit einem Mal nimmt er ungenirt
Der Fuchs fein Fell die weil er friert
Ziehts an und iſt verſchwunden

So floß die Rede lange fort
Gelogen ward faſt jedes Wort
Daß ſich die Balken bogen
Ein Dichter aber grub in Stein
Was alles wurde grob und fein
Zuſammen hier gelogen

Und nach 2000 Jahren fand
Herr Tacitus an einer Wand
Den Stein und las die Zeichen
Gleich übertrug er alles fein
In gutes klaſſiſches Latein
Lin Denkmal ohne Gleichen

So wurde denn ſeit jener Zeit
Bei allen Jägern weit und breit
Selbſt bis auf unſfre Tage
Die Umgangsſprache Jagdlatein
Wie es gelehrt einſt jener Stein
So meldet es die Sage
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hoetiſche Liebesklage eines Hallenſer Fabrik Buchhalters
Als ich Bekanntſchaft einſt mit Dir entrirt

Du Prima Note meiner Seligkeit
Und ſtets ſofort mein Herz Dir offerirt
m feſten Abſchluß nicht als Kauf auf Zeit

a ſchwurſt Du mir mich immerdar zu lieben
Was ich Dir beſtens dankend gut geſchrieben

Es gah Dein Herz mir unumſchränkt Creditſſen war ein ſn mſatz raſch erzielt

ir honorirten unſer Glück damit
Was ich für dauerhafte Waare hielt

hatt es prompt in mein geiragen
Dir ſei echte Liebe zu erfragen

Manch eine Cafſapoſt kam Dir zu Gute
Die ich im Ausgang für Geſchmeid geſtellt
Und manche Spefenpoſt im Debet ruhte
Die ich für Das verwandt was Dir gefällt

ch buchte gerne ſolche Gratisgaben
nd ſt Du mir doch als Gegenwerth im Haben

h s

Ich wollte aſſociren mich mit Dir
Verlobungs Circulair war ausgeſandt
Da trat zur Badezeit ein großes Thier
Jn Concurrenz mit mir um Deine Hand
Ich mußte mir gar bald ins Herz notiren
Er ſcheint Dir mehr als ich zu conveniren

Du bot ſt mir ſchließlich einen Wechſel an
Was war zu thun Jch hab ihn acceptirt
Doch als der Bankmenſch dich ließ ſihen dann
Da hättſt Du gern dein Herz mir redreſſfirt
Ich aber ſchrieb ins Hauptbuch Hier auf
Kannſt Du o Holde mir geſtohlen werden

Liebe und Polititk
Jm Villenviertel wohnte Sie

Jhr Vater war konſervativ
Er wohnte am Markte im kleinen Haus
Sie liebten ſich ach ſo tief

Doch war s mit ſeinem Valer juſt
Politiſch ein anderer Fall
Denn wehe des Jünglings Vater war
Ein wenig links liberal

Die Liebe war heiß doch kalt und ſchroff
Begegnet ihr Frau Poliltik
Es hatten die beiden Bäter ſich
Politiſch furchtbar dick

Was nun daraus geworden iſt
Ein politiſcher Wechſeibalg war s
Das Mädchen ſchämt 64 die Wangen roth
Der Jlingling ärgert ſchwarz

Grob
Am letzten Montag kam vom Bahnhof her

Ein Mann ein bischen krumm ſo wollt mir ſcheinen
Die Naſe krumm ſogar ein bischen ſehr
Und ganz gewallig krumm auch an den Beinen

Der trat zu einem Dienſtmann da heran
Der faul ſich an der Mauer ſtreckt und räkelt
Und in Gedanken über Gott und Welt
Und Halle und Getränkemangel mälelt

Den fragt der Fremde Ach ich bitte ſchön
Woll n gütigſt mir Sie dieſe Auslunft ſagen

ch möchte gern zum Wintergarten geh n
ſt s weit noch für den Fuß mich hinzutragen

Der Dienſtmann ſieht an vom Zeh
Dann ſpricht er Loofen Sie man un
Dort um die Eck doch eilen Sie man
Heut wird die Teckel Ausſtellung geſchloſſen
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Hier kann

A ättiſches Salz

S abgelaöen werden

Sergeant zu einem kletternden Rekruten Kerl er klettert ja
ſo miſerabel daß man Darwin s Theorie bezweifeln könnte

7

Kand theol beim Pfänderſpiel Wenn ich meine re

barin Roſe v h und HerrenArt von Roſe habe ich da wohl im Sinne geStimme aus der Schaar der iſpieler Die Klatſch

A Warum beginnt denn das Veloeipedweirennen immer noch
nicht 7

B Die Aerzte ſind noch nicht da
n
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